
17 Vgl Bischof Kallistos VOIl Diokleia, Through the Creation the Creator, Ecotheology Spiritualität
1997), Nr. Z 3-30; 1Ta! auft Ha als Antwort

aufdieAnnıie Dillard Der freieall der Spottdrossel, Stuttgart 1996,
erar! anley Hopkins, „Dass die aLlur 21n heraklitisches Feuer ist und DOM Trost der Fragmentie-

Auferstehung  “ 1n Gedichte, tuttg. 1973, 109 FTunNng
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Theologien des Sudens eerdet
und ganzheıtlich _
Diegoßlrarräzaval
Wenn die Rede VON Gott gyeht, ist jede Gemeinschaft 1n einen STOrM
schen Prozess eingebunden. prechen We1S besondere Charakterzüge auf,
und VOIl diesen ausgehend nımmt S1e Kontakt anderen Subjekten aufl. In der
Ersten Welt hat sich die llosophie miıt den verschiedenen Arten, Der Gott
sprechen, beschäitigt, und gyab einen Austausch mı1t den säkularen Wissen-
schaften DIe verastelten Spezifizierungen der Gottrede Sind VON der modernen
Vernunit gyeprägt In der Zwei-Drittel-Welt chenkt die Reflexion einem geme1ln-
SaJinen Frequenzbereich VON Wissenschaften und Dirtu. mehr Auimerksam
keit, und einen Christen deHiniert üblicherweise als einen, der einer
Menschheit J1en Dennoch reproduzileren und übernehmen UNSeTeE theologischen
KinrichtungenZ Groisteil die Aaus dem esten kommenden orgaben.
Das hat sich ändern begonnen. In den etzten vlerz1ıg Jahren Sind unterschied
liche HNEUE Formen, den Glauben denken}, entstanden und gewachsen: kontex
uelle, befreiende „altermundistische“ „ABine andere Welt ist möglic. Theolo
gjen.“ Wiıe estimmen er  NS den nordatlantischen opol der
Theologie? Wır mMussen mıt ihnen einen Austausch pllegen und dürfen unls ihnen
cht änger uınterwerien. Der Austausch zwischen uns und ihnen STAr ereits
da und dort die Fähigkeiten, den Glauben denken und en
Ich möchte 1 Folgenden das we  eıte Szenarıo und die unterschiedlichen
existierenden prachen betrachten Ich werde INr Theologien VOIl partikularen
und universalen Subjekten anschauen und AaDel der eıshel des gyläubigen
es eiIn besonderes Augenmerk schenken. Iragen solche Spezi  enntnisse
dazu bel, die gesamte Realität 1M 1C des aubDens verstehen? Wie kann
Jjede einzelne Besonderheit eTIWwWaSs Z Projekt ıniversalen Glücks beisteuern ? In



IIl. ersuche, den ugen des aubens ist die konkrete und allgemeine Berufung Z uC
dıe Fragmene VO  = e1ses geleitewieder
N-

zufügen Die Globalisierung und unterschiedliche prachen
Der theologische Diskurs Spricht YeWÖ  C VO  Z enschsein ın
und gyeht VON einem abstrakten Subjekt und eliz VOIl elıner Nordatlan
schen Welt Au  n Man ass sSich VON aradıgmen des Westens 1n Beschlag neh
INEIL, die viele Werte der Moderne aufnehmen, die aber der komplexen ealitä}
AaUus dem Wege gehen, die Natıur ausbeuten, den menschlichen Örper elner
aC degradieren und VO  Z egensa zwischen Subjekt und Objekt ausgehen.>
Wenn der theologische Diskurs ZWE1IDOLLS verläuft, dann SIN eele und Örper
einander entgegengesetzt, dann gilt die Doktrin als eilmıtte die ünde,
und dann Gott als eın Objekt des Denkens gesehen Diese ualistische
Konzeption entiremdet sich VO  3 vangelium und kann ZU  3 Götzen werden.
Ganz anders dagegen Sind jene Neu entstehenden Theologien, die den Akzent auft
die Nkarnatıon und stern 1n ihrer Jeibhaftigen und historischen Dimension
egen Im Hinblick aul (J0tt etonen diese Theologien sehr ctar) die Relatio
nalitä} Es 1Dt cht mehr einen Menschen, der 1 Besitz der ahrheit ist und

das anze Spricht; aben vielmehr m1t verschiedenen Gesichtern VOIl

Gläubigen Lun, die VOIl ]Jeweils „anderen“ spekten der Moderne AUs und für
kleine oinungen sprechen, die sich weltweiten en  en In Brasilien
emerkt Marıa da oledade „Die eologie der eireiung e1In 1C [ mı1t
dessen Hilfe ich kleine Zeichen des Reiches es eNtTdeC habe, schöne inge,
die 1 der Gesellschaft verborgen waren.“ Und S1Ee ergänzt dies miıt den
Gedanken eines Freundes, der Analphabet ist. „D0 WIe ich ohne die 5 die ich
atme, cht en kann, kann ich auch ohne Gott 1n meiınem en N1IC
existieren.‘“4 DIiese symbolische Weise, den Glauben denken, geht ber eindeu-
uge und ahistorische Begriffe weIıt hinaus. Im 1C des aubens egreilt die
Gemeinde die menschlichen Ereignisse m1t ihren dunklen und en Seiten
tztlich Sspricht der äubige N1IC „Üüber  66 einen als Objekt vorgestellten Gott,
sondern gehtel das Sein SMIG® dem lebendigen Gott.
DIie Theologien des Südens entstehen den ern und SINd ral WenNnn
darum gyeht, die herrschenden aradigmen 1n rage stellen, S1e S1INd aber auch
ral 1n ihrem Glauben die eirelung VON der UunNn! Wır stellen uUuns der
weltweiten Hegemonie entgegen, schätzen die Überschneidungen und Verm!i-
schungen und erilorschen gründlich ernatıve Wege Eın outes soziokultu
relles und philosophisches Denken€ cht LLUTr die Unterdrückung und
Sinnlosigkeit, sondern wei1ß auch die wirtschaitlichen und politischen Ressour-
GEN der ausgegrenzten er und viele Quellen der e1lsnNel Del Männern
und Frauen schätzen. Dank dieser Beiträge ATIMNeTr und welser ubjekte erhal:
ten die EKreignisse dieser Welt eine andere Bedeutung. Solche Interpreta-
t0onen verknüpien die realistische miıt der Schafung VON Alternativen



Diese Lesarten dürfen N1IC akralisiert werden, zumal Ja jede menschliche Iheologıen
Haltung unter dem AÄnspruch des es des Heils STe und VON ihm 19050 des Südens.

geerdet undSCstaltet
ganzheiıtlichWas den Armen betrifft, aben mi1t eINemM komplexen ema tun Der

wird Sse1INeESs Menschseins eraubt durch den ange Zusammenhalt und
OLldAarıta SOWIE durch eiIn weltweites ungerechtes System. Der 1st aber
auch ein Subjekt, das (0) 9701 der Moderne übernimmt und ihnen einen Sinn
verleiht auch WeNnNn diese vereinheitlichend und diskriminierend sind). In beson-
derer Weise werden Wissenschaft und Technik übernommen und NEeUu gestaltet.
Dan der modernen Massenmedien werden auch Grenzen überwunden,
eiIn 1SCNeEeSs und onstruktives Nachdenken Statt, proütiert VO  = materiel.
len Fortschritt uınd enNntdecCc die Harmonie mıiıt der Umwelt SOWIE eın emokratu
sches Miteinander 1LE  m Wenn au  egrenzte ubjekte SC ihre eigenen
ökonomischen, urellen und spirıtuellen Ressourcen en  en, relatıvieren S1e
den Fortschritt und stellen sich dem modernen Polytheismus hinsichtlich VON

Dingen und Personen n  en DIie 19050 entstehenden Theologien Wl1derstreıten
dem modernen Götzendienst unden einzıgen Gott des Lebens fest.
Das yläubige Volk (und mıt ihm alle, die Ure theologische Reflexion begle1-
ten) STEeE unter der Herausiorderung des vangeliums. DIie Botschaft ist
uınmissverständlich: „Warum ONn die Zeichen der Zeıit N1IC deuten”?“ (Lk

Von dieser Unruhe getrieben, SC Zeichen des Reiches es bei
den Initiativen der benachteiigten ölker und ihrer Art, sich die Moderne LEeUuU

anzuelgnen. Was 1NS Auge Springt, S1INd die Zeichen, die Aaus der Verknüpfung des
Lokalen mıiıt dem Globalen entstehen (einige sprechen VOIll Globalisierung). Dazu
zählen Z eispie die iniormellen eizwerke des Austauschs VOI utern und
Dienstleistungen, die die ege. des Weltmarktes nter sich lassen. DIie erbıin
dung VOIl em und Globalem zeigt sich auch 1n Hormen des Christen
LUMS, die sich der onokultur des „C  istlichen estens“ entgegenstellen. Ver
SCcSScH nicht, dass Gastmahl des Reiches es Menschen „Von sten
und esten und VO Norden und en  DL (Lk 1828 teilnehmen Dan der Frohen
Botschaft VO  Z elICc es welsen uUuNseIe Theologien interrelig1öse Züge aut.
Den sTilıchen Glauben reflektieren heilst NIC. andere eligionen abzuwerten,
zumal diese Ja keine Hindernisse das Heil arstellen
DIie HeUuU entstehenden Theologien nehmen einen epochalen deutlich wahr:;
S1e tun dies VOIl speziÄischen, N1IC ıunitiormen Orten der Moderne und VONn ihren
kleinen und handiesten olÄinungen Aaus Das heifßt Im Alltäglichen und 1
Globalen o1bt menschliche ternativen DIie LEeEU entstehende Glaubensreile
X10N der Zwei-Drittel-Welt nımmt das espräc m1t ihnen auft und zehrt VON

ihnen S1e ass sich herausiordern VON ökonomischen NnıHaLven der SO11darı
schen Armen, die der Privatisierung cht nachgeben. DIie Glaubensrefiflexion
eistet auch 1ders elne Medienöffentlic  eit, die uUuNnseTe Iräume 1
nordatlantischen Sinne vereinheitlichen will (SO wird z B 1n Chile die Wunschvor-
stelung kultiviert, Se1IN wIı1e die ordamerikaner). Posıtıv gyesprochen WeOI -

den herausgelordert durch lebendige, Okal verwurzelte Beispiele des Heiligen



IIl. Versuche, und WG ahlreiche kleine nıtlativen, die sich mı]ıteinander vernetzen Auf diese
die Fragmente bescheidene und realistische Weise werden gylobale Herausfiorderungen undwieder
N- Lösungsvorschläge aufgegriffen Das Zerrbild der Globalisierungsgegnerschaft

also cht uUuNnseTe VOINl Glo  islerung ist eine 1 positiven Sinnezufügen
„altermundistische  “
Im nblick auft are prachen S1INnd ein1ıge Unterscheidungen atz
Was 1n der heutigen Welt dominiert, ist eın pragmatisches und spezlalisiertes
Wissen, dessen Besonderhei 1n der Fun  ON  ät iür den arkt uter und
urelle Dienstleistungen esteht Andererseits brin das gemeine Volk VOIl

selnen onkreten Projekten und selner eısher ausgehend prachen hervor, die
wissenschafttlic und gyanzheitlich Sind. Im en eignen sich einige theologische
ömungen den ersten VON Partikularität aAll, doch ibt andere „partikula
re  .. prachen, die VO  Z Leiden und den kleinen Errungenschaiften des gemeinen
es ihren Ausgang nehmen.
Diese prachen der Kleinen zielen aut ganzheitliche Weise auf die öÖrderung des
Lebens ab | S wiıird deutlich ichtbar 1 vielfältigen Uniyversum VOI Festen und
Rıitualen, miıt selner symbolischen und seıner eigentümlichen der
Freude inmiıtten VOI Mangel.> Ich meine, dass die Sprache, 1n der das Volk este
ele eine nkarnierte und österliche eologie en Diese eıshel wird
auch ichtbar 1n Menschenrechtsinitiativen, 1n der Gleichheit, die Unterschiede
respektiert, 1n vielen Verbesserungen ausgehend VOI einem yanzheitlichen
erständnis VOIl Heil, 1n eliner solidarischen Ökonomie. 1n der Ökologie der Armen
und 1n der Denkhaltung, dass eine andere Welt möglich ist Diese wirkmächtigen
prachen, die VON der Mittelschicht und den Armen her kommen, aben grölßseren
Bestand als die postmoderne Sprache der en, die das Unterschiedene und
ragmentarische ber Gebühr etonen DIie Wertschätzung der „kleinen
Erzählungen“ der Armen edeute übrigens N1IC automatisch, einem Relativis
IHNUS irönen, der historischen Veränderungen aus dem Weg geht und die
ahrheit, die Irei MaC. aus dem Auge verliert

Neu entstehende Theologien
Wie jede eologie gehen auch die Theologlen des Südens davon dUu>S, dass das
Heil 1n Christus eine Zäsur für Menschheit und chöpfung edeute Warum also
ügen WITFL, WE Glaubensdenken geht, estimmungen hinzu WI1Ie „du>S dem
üden“,  “ „kontextuell”, „beireiend“? Diese Begriffe weılsen auf besondere kFormen
und Methoden hin, die universale jees verstehen. tliche under:
te ang war die hristliche eologie untrennbar m1t nordatlantischen ©  en
verbunden, die durch die Vernunfit der Moderne vereinheitlicht WaTiTell Ab der
zweıten Hälfte des 20 ahrhunderts ents  en Theologien des Südens ıuıch S1e
bedienen sich der rwähnten Rationalıtät, doch S1Ee ordnen S1Ee (mehr oder wenl-
ger)] den Weisheiten unter,; die Spezifisches Z Ausdruck rngen und 1n der
heutigen Welt UE Voraussetzungen schalien Auf diese Weise en  ein die



IheologıenGlaubensgemeinschaften des Südens ihre eigene Hermeneutik, WEn S1e ber das
des Südens.Heil 1n Christus nachdenken
geerdet und

DIie Theologien Sind voller ewunderung und Lobpreıiıs das Geheimnis ganzheıtlich
es, der Menschheit und chöpiung auf konkrete Weise erlöst hat. 1eSs wurde
beım ersten Kongress der Theologen und Theologinnen der en Welt 1m
1976 1n \ Fanzanıa Z Ausdruck gyebracht.® Stimmen Adus A, Asıen und
me ekannten dass als anner und Frauen, die miıt dem urellen

-

und relig1ösen Gepäck der er der drei Kontinente eladen Sind | uUunNnseTelN

Glauben Christus bekräftigen, den miıt Freude lobpreisen”. Das Ookumen
VOIN Tanzanıa ©  a dass „die Theologien Europas und Nordamerikas 1n 11S56-

TEeneine beherrschende Stellung aben”,  “ und Iordert, „das Wortes ın
ezug auf uUuNSsSeTe eigene Wir  el auszulegen”. Es STE auch iest, dass die
eligionen und Kulturen der en Welt „‚einen atız 1mM ıniversalen Heilsplan
es aben und der e1s es 1n iıihnen Werk ist  LA Wenngleich diese
Strömung einer Dritte-Welt-Theologie inres Akzents auft sozilaler
Veränderun und weıl S1e angeblich eıne Ethi und cht 1mM eigentlichen Sinne
eologie sel, alschen Interpretationen ausgesetzt 11 USS ınterstrel-
chen, dass S1e VOIl Anfang die Herausiorderungen 1ür den Glauben en
hat und eine wache Aufmerksamkeıt iür Kulturen und Spiritualitäten und das
anze der enbarung der 1e Gottes 1 Blick
Ich möchte m1t der gebührenden Bıtte Nachsicht ein1ge en der
erhellenden und prophetischen eolog1e s]1ens widmen. Es handelt sich
Reflexionen inmıtten VOI sozlaler Ungerechtigkeit und der Verarmung VOI Millı  ©
NCI, 1n einem Klıma des relig1ösen luralismus, der ewegzungen für wahre
eENSC  eit, der manzı1ıpatıon der
Frau, der Harmonie m1t der chöp Der UTOr
Iung. SO hat maladoss YESC /eg0 Irarrazaval wurde 947 n Chile geboren. Fr ist
dert, 1ür den das „Leben 1n Freiheit“ riester und gehört der Kongregation Vo.  Z eiılıgen Kreuz
eın ymbo 1ST, das ınterschiedliche Von 72 eıitete das Instituto de :STUCdIOS

hristliche, hinduistische, uddhist1ı Aymaras In Peru und nahm zahlreichen kirchlichen
Ereignissen, theologischen Werkstätten und Kursen nsche, islamische und „kosmische”

Traditionen gygemeinsam aben Wiıs verschiedenen lateinamerikanischen ändern teil. /uletzt
arbeıitete n einer Pfarrei und eitete en Bildungspro-enschafit und Technik hält mala In HEe. Von 2007 hıs 2006 War zudem

doss cht csehr 1n sich selbst ür Präsident der FATWOT (Ökumenische Vereinigung von

problematisch, sondern dann, WeLlnl TheologiInnen der Dritten Welt). Seine zahlreichen
Veröffentlichungen widmen sıch Vor em Themen derS1e dazu enutzt werden, andere Le

bensweisen diskriminieren. Ge Inkulturation des auDens und der Volksreligiosität.
Anschrift: Casılla 238, Correo E Santıago, HE F-Maiıl.meinsame menschliche und geistliche diegoira @hotmail.com.Werte entspringen ihm zulolge weder

„einem Naturgesetz | noch einer
abstrakten Vernunftphilosophie”, sondern vielmehr dem 1  (024 und einem „dyna:
mischen Konsens ohne Schlusspunkt““. Er SC deshalb die konkrete /Zusam-
menarbeıt VOIN Personen aus den unterschiedlichen Traditionen VOL, die sich für
das en einsetzen In dieser pluralistischen rundhaltung anerkennt der theo



IT Versuche, ogische Diskurs die Gegenwart es, des es und Se1INeESs Geistes 1n unter-
dıe Fragmente

wieder
schiedlichen Kulturen und elig10onen. DIie gegenseltige Anerkennung verschie-

N-
dener Arten glauben bereichert das SpezilÄisc. hristliche Verständnis des
Heilszufügen
Ebenfalls 1n aller Kürze möchte ich Reflexionen kommentieren, die VOI

Identitäten und Lebensprojekten iIrikas ausgehen.® Dort der traditio
nellen eligz10nen gyewahr (die die Anhänger des hristentums und des SIams
beeinflussen), und sich des mächtigen Aufblühens und der Vielfalt
voneinander unabhängiger en bewusst, die den e1s etonen Bediako
weılst arau hin, dass das hristentum 1 Verlauf des ahrhunderts dank
Aifrika einer überwiegen nichtwestlichen Religion gyeworden sel, und
hinzu, dass nner. der alrıkanischen eologie der Glaube der einiachen eute
ein stärkeres (ewicht habe nmitten einer Vielfalt VON Glaubensweisen und
Glaubensverständnissen 1Dt gemeinsame Liınıen WwWIe z den Glauben die
ebens ge’ die den Alltag verändern, die Beziehung den Ahnen. DIie
nichtwestlichen Hormen des hristentums springen 1NS Auge das erständnis
der Kirche als Familie und die Formulierung des Gottglaubens vermittels
nischer Vorstellungen. Auch Neukonzeptionen der hristologie fallen auf, etwa

neben anderen symbolischen Vorstellungen die Aufmassung Sl als e1INes
Ahnen Ooder als Schamanen In aslatıschen usammenhängen wiederum ezjeht
das Nachdenken ber Christus shna, Buddha, Muhammad oder kosmische
Kräfite miıt ein
uch 1n Lateinamerika ist das Theologietrieben vielfältig und tleigründig aben

miıt einem Paradıgma tun, das seinen Ausgang bel der eireien
den Option den Ärmen nımmt und eute 1n verschiedene Richtungen weılter-
verfolgt wird? Man kann ieststellen, dass unterschiedliche Hermeneutiken oibt
und dass eine Systematisierung 1n Angriff hat Im Hinblick auf
das ema dieses 115  eftes die eologie 1n einer Welt der Spezlali-
sierung IHNUSS sich agen, welchen Beitrag die einzelnen Phasen des
lateinamerikanischen Denkens geleistet aben
In den siebziger und insbesondere den achtziger Jahren ist dank der Autf:
merksamkeit TÜr die Zeichen der Zeıt gelungen, die ındamente 1900 scha[l-:-
fen die Erlösung/Beireiung VON der ünde, das kontextuelle erständnis VON

enbarung, das Selbstverständnis als Gemeinde 1 Dienst der Menschheit
und die Relektüre des es es VOIl und SO71alem Engagement au  n
DIie zweiıte ase (In den achtziger und neunziıger Jahren VON eiInem
stärkeren Streben ach Systematisierung geprägt Man hat die omplexe Realıtät
ausgehend VOI den Armen analysiert und lateinamerikanische Arten SOWIE SpeZl1-
SC ubjekte des Vers  N1SSEeS VOI Gott und Jesus Christus, der Kirche und
ihrer Sendung 1n der heutigen Welt EITTOTrSC uch die indigenen, oamerikanı!
schen und Teministischen Theologien en Verbreitung. Man kann dass
diese beiden Phasen das Konkrete und zugleic das G(ranzheitliche betont und
estärkten Genauer kann ieststellen, dass verschiedene Hermeneutfti-
ken der yanzheitlichen eirelung 1Dt, deren rundprinzip die Nkarnatıon es



1n Jesus VOIN azare 1ST, der gestorben und auferstande ist und Menschen 1 Iheologiıen
Verlauf der weltweiten und lokalen Ereignisse verändert. des Südens.

geerdet undDie ase (neunziger Jahre und Begınn des Z ahrhunderts) STe einen ganzheiıtlicheichhaltigen und verschiedene Möglic  eiten olffenen Prozess dar erden
NEe6 Themen und ubjekte se1liner Spezlalisierung führen und sich akademisch
etablieren, WIe bei der nordatlantischen eologie der war” Oder werden
vielmehr speziÄische enks  uren der indigenen Ölker, der Airoamerikaner,
der Mestizen, der Frau, der Jugend, der ökologischen, interrelig1ösen und das
Geschlechterverhältnis betreffenden Dimensionen entstehen” Be1 uns selbst SINd
SC  e1 ückschritte und Mehrdeutigkeiten verzeichnen, zumal 1n Lehre
und Forschung das Regionale und Lateinamerikanische immer och als etwas der
eigentlichen Reflexion Vorausgehendes oder als blofis die Pastoral Relevantes

Dennoch 1bt Anzeichen einen nachhaltigen und an  istigen Fortschritt.
en! der zweıten und drıtten ase wurde das hristliche Denken tendenziell
yanzheitlicher und stärker den Möglic.  eiten eıner anderen Welt rnentiert
(„altermundistisch”). Dazu trugen originelle eltsichten, die Ökologiepro-
blematik, die feministische und die Geschlechterperspektive SOWI1e ökonomische
und pO.  SC  € Inıt1atıven In KForm VOI verschiedenen Netzen, WIe S1e auch 1NSs
We  ozlalfiorum einiließen) be1 Es handelt sich AaDel are, aber
keineswegs auf sich selbst bezogene Stimmen, zumal Ja ihre Methoden bewusst
yanzheitlich und olffen die Anderen S1nNd. S1e tappen N1IC 1n die Falle des
Dualismus VOIN C und SC und S1E ınterwerien sich ebenso wen1g der
absolutistischen des Marktes Das yläubige Denken ist vielmehr lalogisc.
und verweist auft eline ensCcC  eıit 1mM Vollsinn des es, die das innerste
Wesen der Heilsgeschichte ausmacht.
Das lateinamerikanische Szenarıo 1ST WIe ein Konzert unterschiedlicher Stimmen
miıt universaler Bedeutung. Nnner. deraren Bibelbewegung diskutieren
Gemeinden Angelegenheiten, und VoOon diesen bruchstückhaften Ertfahrun
gCcH Adus hören S1Ee das Wort, welches das en insgesam betritit (C Mesters,
Tamez, Richard). Was die spirituelle Reflexion ber die eirelung betrifft,
bewahrheitet sich der Glaube 1n menschlichen erken ( Gutierrez, Casaldäa:
lıga) Bel der indigenen Bevölkerung ist das €  XC dem Profanen N1IC
gengesetzt, sondern vielmehr eiıne inmiıtten des Mangels; S1e verweıst immer
auf die Harmonie E LODEeZ, Mamanı). DIie afroamerikanischen Stimmen aben
das „Axe“ der Lebensenergle betont, das ular und universal zugleic ist
(A da Silva, Querino) Frauen egreifen das tägliche und Relationale als
Erscheinung des Geistes es: der alles verändert (1 ebara, I1sası-D1iaz,

ingemer). Kıniıge aben die oroßen Themen der eologl1e LEeEU ormuliert
(J DSeEZUNdO, Bolf, Comblin, Sobr1ino, Libanlo).
Diese hermeneutischen AÄAnsätze insbesondere die indigenen, ailroamerikanı-
schen, feministischen und ökologischen aben theologische aradigmen der
Relationalität hervorgebrach Sie verbinden das Konkrete miıt dem Allgemeinen
und wlederholen das ekannte Subjekt-Objekt-Schema des auDens N1IC. DIie



IIl. Versuche, ökologische Reflexion verbindet den chre1 der Erde miıt dem chrei des Armen
dıe Fragmente

wieder (L Bolf) Eın anderer 1iNnnNOovatıver Diskurs 1n Lateinamerika betrifft die egeX
NMN- NuNng der elig1onen (l Vigil, EAIWOT) auft der Basıs der menschlichen und

geistlichen Zusammenarbeit das en Gott ist weder das Kigentum VOIlzufügen
enund eligionen noch eın Marketing-Objekt.
SeI1it den neunziger Jahren wurde die Systematisierung gyestärkt.? Wır en

dass der hristliche Glaube VOI der partikularen Wirklichkeit des ÄArmen
und seiner eireiung her verstanden (C Boif) Die Partikularität des ÄArmen
umftasst das gyesamte 0saık VOIL emühungen, den christlichen Glauben VON

ausgegrenzten Menschen und CNıchten her egreifen, die nach efreiung VoNn

allem Übel treben Wır stehen VOT der Herausforderung, das Bruchstüc  alte
und die Gesamtheit miteinander versöhnen. Man kann dass 1n Latein-
amerıka die Gemeinschaft der Kirche Anstrengungen unternımmt, VON den-
grenzten Bruchstücken her die eNDarung der 1e insgesam verstehen.
Man geht methodisch N1C VOIL einer 1n nordatlantischen Kreisen VOIL vornherein
unterstellten Univers duUu>, sondern nımmt seinen Ausgangspunkt bel
der Heler des Lebens durch den Armen Das Hest des aubDens ist WIe e1iINn Henster
auf das (Jeheimnıs hin

Partikulare und unıversale Sprache des
aubens

Die Theologien des Südens WISSen, dass S1e unter dem Anruf des Geheimnisses
es stehen, und S1Ee erkennen ihn den Zeichen der Zeıit S1e bedienen sich
wissenschaftlicher Studien, WwIe 1E 1n jeglichem Kontext gemacht wurden, und
greifen auch auft die eıshelr e1InNes jeden es zurück. 1eSs edeutet, Sich VOIl

einem estimmten 1yp universaler Sprache SOWIE VOIN nordatlantischen Systema
Usierungen und hermeneutischen AÄAnsätzen verabschieden. Diese prachen
SINd den en N1C änger normatıive Modelle, SsSoNdern ediglich bestimmte
Weisen, den Glauben verstehen, wobel interessant ist, diese mı1t den
Glaubensverständnissen anderer Breiten vergleichen.
DIie Univers zeigt sich 1n den vielen (Gesichtern des enschseins und 1
allen Menschen gemeinsamen Streben ach UC In diesem Sinne bevorzugt die
theologischeel die pirıtualitäten und Einsichten, die eliner jeden menschli-
chen Gemeinschaft eigen SINd, die Entstehung und das Heranreifen VOI Paradig-
1LE der Relation.  ät und Reflexionen, die VO  z ONkreten und Alltäglichen Aaus

dem vangelium des Lebens entsprechen sıuchen. In uUuNSeTEIN erständnis der
Inhalte des auDens legt e1in besonderer Akz7zent auf der chöpIiung, auf der
Menschwerdung, auf stern und auft der Kirche 1n ihrer Sendung und als Sakra:
ment des Wohlergehens, das Gott der yesamten Menschheit anbietet
SO 1st DIie Theologien, die 1n Asien, iIrıka und ateinamerıika entstehen,
stellen den Auferstandenen den Mittelpunkt, der selnen e1s auf die gyesamte
Schöpfung ausgegOosSSCH hat Sie knüpien der partikularen Sprache Jesu VOIN



azare All, die Ja der WegZunıversalen Heil ist. Das heißt, sich einerseIits mi1t Iheologien
einem Semiten und eliner eschatologischen Botschaft und andererseits miıt Ge des Südens:

geerdet undmeinden Bezlehung setzen, 1n denen sich unterschiedliche Kulturen, yESE ganzheıtlıchchaftliche chichten, persönliche Lebensgeschichten und unterschiedliche
Glaubensweisen zusammenfnden.
Demzufolge ist elbstverständlich die hristologie, die 1n der theologischen
el eines jeden der drei Kontinente (die, WEn die Konzentration der
blikationen auf den nordatlantischen aum 1n Betracht ZIe cht leicht
zugänglic 1ST) einen entralen Stellenwert nnehat Das Nachdenken über Jesus
VOIl azare und den Christus des aubDens ist N1IC ennen VOI der
O1ldAarıta miıt dem Armen, der Frau, einem jeden benachteiligten Menschen und
m1t dem Cchre1 der Erde und ihrer Lebewesen. In der egegnung m1t dem Herrn
ist die ehandlung des Armen und Wertlosen entscheidend (Mt 25,31-46). Auch
die die Gemeinschait betreffenden Herausforderungen derer, die die rlösung
ohne Grenzen gylauben, S1ind konkret Apg 12_47 11,19-26) Die etonung der
etaıls 1n der Glaubenspraxis (und 1n der S1e begleitenden eilexion edeute
keineswegs eine pragmatische Einstelung. Vielmehr Lwortet gerade 1mM
Onkreten und Einzelnen dem Gott, der die Menschheit Liebt und VON geliebt
wird 1eSs ist die Weise, Gott antworten, der sich Jesus selbst einer jeden
Person, ur und religiösen und spirıtuellen Gemeinschaft {Henbart hat Man
kann dass eiINe solche konkrete und ganzheitliche Lebendigkeit die Bedin
SUuNng der Möglichkeit das Theologietreiben 1st.
Man en also ber den Glauben inmiıtten einer 1Luation des Schmerzes und der
Ungerechtigkeit, inmıtten einer Vielfalt VOIl Glaubensweisen und eliner Fülle VOIl

Hofinungen ach (dank dem miteinander geteilten Brot uınd der Zusammenarbeit
zwischen Kulturen und eligionen, eiNne „andere Welt mög machen,
WIe das Weltsozialforum iormuliert). 3G Hoffnung entspringt dem Seuizen der
eatur, die die Schmerzen der erträgt, und dem Seutfzen der Menschen
1m Geiste (Röm In diesem Sinne werden ahistorische und ındamenta:
Listische egriffe korriglert, die die Reflexion ehindern
1ne andere oroße Herausforderung stellte der 7  0g mıt den Wissenschaften
dar 0g m1t den Wissenschaften edeute auch, S1e SC 1n rage
stellen, WE S1e VON gesellschaftlichen Kräften 1n Beschlag werden.
Er edeute aber auch umgekehrt, sich VON den Wissenschaiten herausfordern
lassen, SC die Wiır'  el interdisziplinär ohne dem Fideismus
verlallen) deuten Man STe sich auch der Herausiorderung, den 1  0g m1t
den Volksweisheiten aufzunehmen (die als unsystematisch und VOITWIS-
enschaiftlich hingestellt wurden). OWO. die anerkannten Wissenschaiten als
auch die Weisheiten des olkes stellen p  are prachen dar DIie eıshnel ist
geprägt VOIL ONkreten Symbolen VOI universaler ragweite. DIie aya  ur
S1e. den Ursprung der Menschheit Maıs, und das STEe eine Bereicherung der
christlichen Rede VON der chöpiung dar. In Airıka STEe die eologie se1t
Jahrhunderten 1 Austausch mı1t autochthonen Spiritualitäten und Weltanschau

J Mbiti, Getul nmiıtten einer buddhistischen Bevölkerung schätzen



IT Versuche, interreligiöse Theologen die asjiatische eısher ebenso WIe die hristliche gyape
dıe Fragmente

wieder
uınd anerkennen sowohl Christus als auch Buddha als ittler der eireiung.
Was theologische Lehre und Forschung 1n der Zwei-Drittel-Welt betrifit, trägtN-

zufügen die Aufächerung 1n verschiledene Disziplinen Fragmentierun be1 Deshalb
regelmälsig die orderung nach interdiszıiplinärer Zusammenarbeıit aut In

der Vergangenheit führte den 1  og eher m1t den Geschichtswissensch.
ten, den Wirtschaftswissenschafte und der Geopolitik. eute chenkt auch
der Anthropologie, der unst, den (Gender-Studien, den Religionswissenschaften
und der Ökologie Auimerksamkeit Meıiner Meinung nach esteht die 2TO
Herausiorderung darın, das espräc. m1t dem symbolischen Wissen eINes jeden
olkes aufzunehmen. Auf diese Weise entdecCc die eologie ihre mystischen,
weisheitlichen und prophetischen urze S  r

Ich komme ZU Schluss DIie und Weilse, WIe 1n der 7Zwei-Drittel-Welt der
Glaube verstanden und gyelebt WIF| hat Paradigmen und Z DG Wiederent
deckung oroßer Herausiorderungen gyeführt In ihnen werden die historische
erantwortung (und das Streben nach einer „anderen möglichen Wel n), die
spirituelle Vielfalt 1 espräc m1t Gott anstelle einer Verdinglichung ottes)
und das Engagement ür die ahrheit, die irei mMaCc ANSCHNOMMEN.
Es handelt sich e1iIn Denken, das das Konkrete miı1t dem Universalen, die
Vielfalt m1t dem (Janzen zusammenbringt. Es handelt sich eine theologische
Bewegung, die auf ZWEe] Achsen vorankommt. Einerseits ist das die se des
ÄArmen, des Ausgegrenzten und Weisen. Hier werden dem Mitleid 1 Leid und
dem solidarıschen Handeln Hunger und Unterdrückung der orrang
eingeräumt. Diese se ist das tägliche Brot der eologie. Auf der anderen
e1ite 1Dt die mühsame Aufgabe, ber die Ireue zZu vangelium des Lebens,
die Fleisch gyewordene Transzendenz, die Bekehrung VOIN der Üünde, die Nnade
des Heils und die Zusammenarbeıit der en TÜr Frieden und Gerechtigkeit
nachzudenken. Diese zweiıte se der theologischen Bewegung ist VOIl der
ersten N1IC. ennen
DIie verschiedenen prachen, die immer partikular und vorläulig Sind, verweısen
aut den universalen Sinn dessen, Wäas en heilst, und können Zeichen auf dem
Weg Gott SEeIN. Unsere bescheidenen prachen können Fenster aul das yste
11uUumM hın se1IN, das die Menschheit und die chöpiung miıt Freude erfüllt

Vgl Virginla Fabella/Rasıah Sugirtharajah (Hg.) Dictionary of Third OT! Theology,
Maryknoll 2000; 1u17z Carlos Susın (Hg.) Mar briu. TInla NOS de teologia America
INda, S30 Paulo 2000; Juan 0OSEe Tamayo/Juan OSC. (He.) Panorama de la eologia latino-
amerıcana, Estella 2001; Michael Amaladoss, Vivre liberte. Les theologies de Ia Nberation
Asie, Br_üssel 1998; Aası. Sugirtharajah (Hg.) Asıan Faces ofJesus, London 1993

EKSs ist unübersehbar, Aass 1n den letzten Tel ahrzehnten des ahrhunderts LEUC

Stimmen gyab, die Methodologien und Inhalte AUus der Perspektive der Armen entwickelten
Dazu yesellt sich das Streben der eologie ach einer „anderen möglichen Welt“ Man
hinteriragt konsequenterweise kritisch Wissenschaft und Spiritualität und Teil VOI ter:
natıven Vereinigungen und etzwerken (etwa der Weltsozialforen VOIl Porto Alegre, Mumbaı
und airobi). Whitaker bemerkt die Überwindung VOI Handlungsmustern des un



derts Er hält die Weltsozialforen das bedeutendste pDO.  SC.  € Ereign1s eginn des ZUu Iheologıen
des Südens:Jahrhunderts Vgl Chicoer, Les lecons d’un echec, Hol et Developpement 2005), 339

Dennoch bedienen sich Gelehrtenkreise Lateinamerıika m1t Vorliebe einer metaphysischen geerdet und
Sprache und zıt1eren europäische Meister. DIie eue der theologischen Reflexion betrachten ganzheıtlich
S1e üblicherweise als vortheologisch, der S1Ee anerkennen blofis NSseTe Verbindung VON Glaube,

und konkretem Handeln.
Morin chreibt: „Das große Paradıgma des Westens, WIe sehr gut VOIl Descartes

formuliert wurde, ist die Irennung VOIl jekt und Subjekt | eiIN Paradigma, das ansonsten
völlig verschiedene Arten denken beherrscht | Das enschliche kann durch AÄAus
schluss der atur verstanden werden.“ Vgl Edgar Morıin, inteligencia da complexidade,
Petröpolis 2000,

Marıa da Oledade da Silva, STInals de Deus me10, 1n AIl dos pobres VIve,
S30 Paulo 2003, 5557

In verschiedenen Regionen Perus habe ich das Hest als ‚ymbo. der Freiheit erforscht. So
lautet uch der Titel melines Buches: 1eg0 Irarrazaval, fiesta. Simbolo de libertad, 1ıma
1998 Eine ausführlichere Veröffentlichung dazu hat Salinas vorgelegt: Maximiliano
NAas, (Gracilas Dios QUE COoml. El eristianısmo Tberoamerica e] Caribe. Siglos AV-XAAXA£X, abar
2000

Vgl Documentos Finales de Congresos Internacionales de la Asociacion Ecumenica de Teologos
del Tercer Mundo, San ose 1982, 11226

Amaladoss, aaQ., 214; 2209

Vgl INMe Ikenga-Metuh, Comparative Studies of African Traditional Religions, Oniıtsha
1987/; Jesse Mugambi/ Laurenti agesa (Hg.) Jesus In African Christianity, alroDxD1ı 1989; John

Mbiti, Can Religions and Philosophy, xIior' 1990; Kwame Bediako, Christianity INn Africa.
The Renewal ofa Non-Western Religion, Edinburgh 1995

Ignacio Ellacuria/Jon ODT1NO (Hg.) ysterium Liberationis. Grundbegriffe der Theologie der
Befreiung, Bde., Luzern 1995 Vgl uch die Rände der eihe „Liberacion teologia” (auf
Deutsch ZUIU Teil VO  S Patmos-Verlag ınter dem Reihentitel „Bibliothek eologie der Beirei
66  ung herausgegeben; Übers.).
AÄAus dem Spanischen übersetzt VOIlL Dr. Bruno Kern


